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Nach der Beteiligung Montgomerys an der Landung der Alliierten in Sizilien und deren 

Vormarsch durch Süditalien unter dem Oberbefehl General Eisenhowers23 wurde er 1944 

während der Operation „Overlord“24 Kommandeur der britischen 21. Heeresgruppe. Im 

gleichen Jahr wurde er ausserdem zum Feldmarschall befördert und wurde 

Oberbefehlshaber der britischen Besatzungstruppen in Deutschland. 

Nach der Invasion führte er die Armee unter General Eisenhower über Nordfrankreich nach 

Belgien, Holland und Norddeutschland. 

Nach der Kapitulation Deutschlands 1945 wurde Montgomery ein Mitglied des Kontrollrates 

in Berlin. Im nächsten Jahr ernannte man ihn zum Viscount Montgomery of Alamein und er 

übernahm die Leitung des britischen Empire-Generalstabes.  

1948 wurde er zum Vorsitzender des Verteidigungsstab des Fünfmächte-Pakts. 

Nachdem er ein Jahr später zum obersten alliierten Befehlshaber in Europa gemacht wurde, 

trat er 1958 aus der Armee aus und starb 1976. 

 

 

5.3 Rommel vs. Montgomery 
 
Als Montgomery am 13. August 1942 in Afrika ankam und sich der 8. Armee vorstellte, sah 

man ihn nicht als der Mann an, der den grossen Rommel bezwingen könnte. Montgomery, 

ein eher kleinerer, schmaler Mann mit Adlernase sah wirklich nicht gerade aus, als könnte er 

jemandem etwas zuleide tun. Schnell aber änderte sich dieses Bild, innerhalb kurzer Zeit 

schaffte er es, den britischen Soldaten wieder Hoffnung zu geben, er sagte ganz klar, was er 

wollte: „[...]An was wir uns erinnern sollten, ist, mit dem Kerl Rommel Schluss zu machen. 

Ein für alle Mal. Das wird ganz einfach sein. Es ist wirklich eine Plage. Aus diesem Grund 

werden wir ihm einheizen und ihn fertig machen.“25 Mit dieser Rede schuf Montgomery sich 

augenblicklich Respekt, als seine Aufgaben sah er nun, die schlechte Koordinierung von 

Bodentruppen und Luftwaffe zu verbessern, sowie den Soldaten die Angst nehmen, dass 

Rommel unbesiegbar sei . 

Aber nicht nur die Soldaten waren anfangs nicht wahnsinnig überzeugt von ihrem neuen 

Oberbefehlshaber, auch Churchill hatte anfänglich seine Zweifel. Eigentlich war auch nicht 

Montgomery für dieses Kommando bestimmt, sondern General Gott, ein Kommandeur mit 

eisernem Willen, der sich dadurch den Namen „Bestrafer“ geschaffen hatte. Dieser 

verbrannte jedoch noch am Tag der Kommandoübernahme in einem Transportflugzeug, das 

von britischen Jägern abgeschossen wurde. Im Gegensatz zu Montgomery hätte er schon 

Erfahrungen in Afrika gehabt. Winston Churchill sah jedoch bald ein, dass die Entscheidung 
                                                 
23 Dwight David Eisenhower, General (1890-1969) Oberbefehlshaber der US-Truppen in Europa (1942), Leiter 
der Invasion in Nordafrika und Frankreich. 1953-61 Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika.  
24 „Operation Overlord“ Codename für die Landung in der Normandie am 6. Juni 1944. 
25 Knopp, Der Jahrhundertkrieg, S. 172 
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für Montgomery eher ein Glücksgriff als ein schlechte Alternativlösung war. Seine Angst, 

dass die Katastrophe von Dünkirchen noch zu tief in Montgomery stecken würde erwies sich 

bald als unbegründet.  

Montgomery ähnelte in gewissen Dingen sehr seinem Gegenüber Rommel. Auch er verhielt 

sich als Frontmann, indem er nicht wie andere britische Generale vom Hauptquartier aus 

koordinierte, sodass die Soldaten sie nie zu Gesicht bekamen. Sein Ziel war, eine 

persönliche Beziehung zu den Soldaten aufzubauen und jeder Soldat sollte immer genau 

wissen wieso er eine bestimmte Sache tun muss. Nie schickte Montgomery jemanden in die 

Schlacht, ohne dass dieser auch wusste, was das Ziel davon war. Bald galt er wegen dieser 

Beziehung zum einfachen Soldaten als „Soldaten-General“26. Auch war er wie Rommel 

davon überzeugt, dass in Kriegszeiten Eigenpropaganda wichtig sei, diese brachte er in 

Gang, indem er sich dauernd mit einem einfachen Panzerfahrer-Barret und daran 

geheftetem Generalabzeichen präsentierte.  

Genauso wie er Rommel in gewissen Dingen ähnelte, unterschied er sich teilweise wiederum 

krass von ihm: Während Rommel ein Meister der Improvisation und des Bewegungskrieges 

war, war Montgomery jemand, der alles bis ins letzte Detail plante. Man könnte sagen, dass 

er erst eine Offensive startete, wenn er wusste, dass er schon gewonnen hatte, das heisst, 

wenn ihr Ausgang im voraus schon relativ klar war. Er ging nie grosse Risiken ein. Rommel 

wiederum war jemand, der solche sehr oft auf sich nahm oder gar suchte, um zum Erfolg zu 

gelangen. Nur zwei Beispiele von vielen sein waghalsiger Durchbruch mit der 7. 

Panzerdivision durch die Maginotlinie und die risikoreiche Erstürmung des Monte Matajur im 

1. Weltkrieg.  

Nach Montgomerys Erfolg bei Alam El Halfa, Rommels erste wirkliche Niederlage, war auf 

britischer Seite klar, dass dieser kleine Mann der Richtige gegen den grossen Rommel war. 

Die Aussage von Edgar Williams, Nachrichtenoffizier von Montgomery, zeigt genau die 

Wendung: „In Alam El Halfa haben wir das erste Mal erlebt, dass ein deutscher Panzer 

abdrehte.“27  

Nur Rommel wollte Montgomerys Brillanz nicht einsehen und schrieb seine Niederlage der 

materiellen Übermacht der Briten zu. 

 

 

 

 

 

 

                                                 
26 Knopp, Der Jahrhundertkrieg, S. 183 
27 Knopp, Der Jahrhundertkrieg, S. 199 



Maturaarbeit: Das Deutsche Afrika-Korps  Mathias Eberli, 6H 

15.01.03  23 

6 Schlusswort 
 

Voilà, nur noch das Schlusswort und die Arbeit ist getan! Nun, eigentlich sollte ich ja 

himmelhochjauchzend sein, das Werk ist vollbracht und ich bin mit ihm zufrieden, aber da 

gibt es noch eine Frage, die ich trotz aller Literatur nicht eindeutig klären konnte. Ich bin in 

gewisser Weise im Zwiespalt bezüglich Rommels Persönlichkeit: Grundsätzlich ist er in 

Büchern als guter und ehrenhafter Soldat geschildert, der unnötige Gewalt verhinderte. Nicht 

zuletzt deswegen gilt der Afrikafeldzug auch als einer der saubersten Kriege: Der Hass auf 

den Gegner, die Juden, die Slawen, war nicht von Bedeutung, Gemetzel oder Verfolgungen 

sucht man vergebens. Trotzdem: Als wie gut Rommel auch immer geschildert wird, im 

Moment läuft eine 4-teilige ARD-Dokumentation zum Buch „Mythos Rommel“ von Maurice 

Philip Remy, die Rommel teilweise gar nicht so darstellen will! Er wird beispielsweise im Teil 

1: „Der Krieger“ von Personen, die auch in Afrika gedient haben, als sehr unfreundlich und 

unbeliebt dargestellt. Ein Mann, dem man wann möglich immer aus dem Weg geht und es 

eine Strafe sei, zu Rommel zu beordert zu werden! In vielen Büchern wird er als Vorbild und 

Frontsoldat geschildert, der sich viel mit den einfachen Soldaten abgab. Mich nimmt es 

wirklich Wunder, was da dran ist. Das ist die einzige Frage, bei der ich mir im Unklaren bin.  

Möglicherweise bezieht sich diese Unbeliebtheit darauf, dass er oft grosse Risiken 

eingegangen ist, um Erfolg zu haben. Dabei hatte er die Soldaten sicherlich grossen 

Gefahren ausgesetzt.....nun ja, aber das gehörte halt zum improvisierten Bewegungskrieg 

dazu. Der Erfolg Rommels war, eben immer mit vielen Opfern verbunden, nicht wie bei 

Montgomery, der diese durch seine ausgiebige Planung minimieren konnte. 

Sonst bin ich sehr glücklich darüber, dass ich mich für dieses Thema entschieden habe, 

erstens weil ich dadurch viel den besser Überblich über die eigentlichen Geschehnisse 

bekam und zweitens, dass ich mit dieser Arbeit vielleicht andere Leute informieren kann, 

wissen doch viele gar nicht, dass der 2. Weltkrieg sich auch in Afrika abgespielt hatte. 

Interessierte gibt es angesichts der Anfragen nach einer Kopie ganz bestimmt! 

Vielleicht schafft diese Arbeit ja sogar, dass bei diesem Spiel als Einleitung wenigstens eines 

der drei assoziierten Worte „Afrika-Korps“ oder „Rommel“ oder sonst etwas ist, das hier  

hängen geblieben ist.  
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7.2 Bildnachweis 
 

Karten: 

 

Karte 1: Italiens Krieg in Nordafrika 

Karte 2: Italiens Krieg in Ostafrika 

Karte 3: Erstes Aufeinandertreffen der Deutschen und Briten 

Karte 4: Operationen „Crusader“ und „Theseus“ 

Karte 5: Die zwei Schlachten von El Alamein 

Karte 6: Operation “Torch” und ihre Folgen 

Karte 7 (Ausschnitt von Karte 6): Rückzug und Kapitulation der Achse 
 

Gemeinsame Quelle: Microsoft Encarta 98 Enzyklopädie, nachbearbeitet 

 

Abbildungen: 

 

Abb.1: Generalfeldmarschall Erwin Rommel 

Quelle: http://www.afrika-korps.de/galpers.htm#romm (27.11.2002) 

 

Abb.2: General Bernard L. Montgomery 

Quelle: http://www.mre.gov.br/acs/diplomacia/portg/fotos/foev005a.htm (27.11.2002) 

 

Abb. Titelblatt: Zerstörtes mobiles 88mm Geschütz des DAK 

Quelle: http://homepages.win.co.nz/bphprint/gerpics/jerry88mm(2).jpg (30.11.02) 

 

 


